Familienquiz der Bibliotheken des Unterlandes

Kurtatscherinnen räumen ab

Kurtatsch/Neumarkt. Manchmal tritt das, was als wahrscheinlich anzusehen ist, tatsächlich ein. Das hat sich beim Quiz gezeigt, das in der Bibliothek im Ballhaus in Neumarkt, der Mittelpunktbibliothek für das Unterland, ausgearbeitet wurde und an dem sich Leserinnen und Leser aus elf der dreizehn örtlichen Bibliotheken des Bezirkes beteiligt haben. 48 ausgefüllte Quizbögen aus Kurtatsch, Penon und Graun, mit Abstand am meisten von allen Gemeinden, nahmen am Tag der Bibliotheken, Samstag, 22. Oktober, an der Verlosung teil. 

Mehr Teilnehmer müssten mehr Chancen bedeuten, und so war dann auch das Ergebnis: Drei von insgesamt sieben Preisen, von denen einer ein ohne Auslosung zugewiesener Sonderpreis war, gingen nach Kurtatsch, nämlich der erste, der dritte und der fünfte. 

Entsprechend seiner Ausrichtung auf Familien gab es beim Quiz Buchpreise, die jeweils für jede Altersgruppe etwas beinhalten sollten. Irene Dipoli erhielt als 1. Preis den derzeitigen Bestseller von Francesca Melandri, Eva schläft, einen weiteren Roman für Erwachsene, ein Jugendbuch und drei Kinderbücher. Den 3. Preis, ausgelost für Michaela Giovanazzi, bildeten ein Roman, zwei Jugendbücher und zwei Kinderbücher, von denen besonders „Das große Euro-Spielebuch“ fast traurige Aktualität haben könnte. Auch im Buchpaket Nr. 5, das Christine Sanoll in Empfang nehmen konnte, war neben einem Kinderbuch und einem Jugendbuch „Eva schläft“ enthalten sowie das nicht leicht einzuordnende, aber sehr lustige Büchlein „Der weiße Neger Wumbaba“, in dem es um Missverständnisse geht, wie sie in seiner Kindheit jedem passiert sind. Der Titel ist ein solches und steht für „der weiße Nebel wunderbar“, die Zeile eines klassischen Gedichtes. Auf einer der köstlichen Illustrationen steht ein kleines Mädchen ratlos vor dem Grabstein mit der Aufschrift „Rentier Schulze“. Ein kleines Mädchen nimmt eben nicht den Duden zur Hand und liest „Rentier, veraltend für Rentner; jmd., der von der Erträgen seines Vermögens lebt“. Es kennt aber das Rentier zumindest als Verkehrsmittel des Weihnachtsmannes. Kein Wunder, dass es sich den Grabstein mit Rentierkopf samt Geweih vorstellt!

Probleme hätten nicht nur Kinder, sondern bestimmt auch schon manche an der Natur nicht besonders interessierte Erwachsene, wenn es darum geht, alte mundartliche Bezeichungen zu verstehen. Im Quiz war beispielsweise nach „Maringgele“, „Tattermandl“ und „Groanz“ gefragt, die im Schriftdeutschen Gottesanbeterin, Feuer- oder Alpensalamander und Smaragdeidechse heißen. Hätten Sie's noch gewusst? Die Ausdrücke mögen zwar komisch klingen, sind aber Teil unserer alten Sprachkultur und sollten nicht ganz vergessen werden. Im ersten, heimatkundlichen Teil des Quizbogens wurde u.a. gefragt, nach welchem Mitstreiter Andreas Hofers der Kurtatscher Hauptplatz benannt ist. Das weiß man natürlich – zumindest, wenn man in Kurtatsch wohnt. Ob aber alle die Frage unter dem Foto beantworten können?

Weil das Quiz von den Bibliotheken durchgeführt wurde, ging es selbstverständlich auch um Schriftsteller und ihre Werke. Wer nicht schon alles wusste, hat bestimmt dazugelernt.

Von 600 verteilten Bögen wurden 196 vollständig ausgefüllt zurückgebracht – nicht alle in der Bibliothek der Heimatgemeinde, aber das war ja auch nicht vorgeschrieben. Aus Tramin langten in der Mittelpunktbibliothek schließlich 30 Bögen ein, aus Aldein 26 und aus Margreid 22. 

Die starke Beteiligung von Kurtatsch ist sicher auch dem Einsatz von Bibliotheksleiterin Marion Mayr sowie der Leihstellenleiterinnen von Penon, Anna Cassar, und von Graun, Marialuise Figl, zuzuschreiben. Dafür sei ihnen an dieser Stelle herzlich gedankt. Dass die neue Bibliothek im Hauptort wirklich attraktiv ist, davon konnten sich schon beim Bezirkstreffen am 11. Oktober zahlreiche Vertreterinnen aus den Bibliotheken des Unterlandes überzeugen. Wer das Angebot dieser schönen Bibliothek noch nicht kennt, sollte sich vielleicht doch einmal darin umsehen!
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[Bildunterschrift:]

Der erste Teil des Namens eines Wohnsitzes von Adeligen in Oberfennberg lautet gleich wie der Name einer süddeutschen Stadt an der Donau. Eigentlich stammt er jedoch von einem Laubbaum. Wie heißt dieses herrschaftliche Haus?   

